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Keine Nachwuchssorgen
Florianswelpen: Auch die Waldheimer Brandschützer haben jetzt eine Kinderfeuerwehr

Von Harald H. Richter

OFFENBACH � Auch im Stadtteil
Waldheim gibt es jetzt eine Kin-
derfeuerwehr. Während einer
akademischen Feier wurden zu-
nächst 14 Mädchen und Jungen
aufgenommen. Weitere Anmel-
dungen sind möglich.

Aufgeregt und erwartungs-
voll schielen sie hinüber zum
Tisch, auf dem die T-Shirts
und Käppis mit dem aufge-
stickten Logo eines kleinen
Dalmatiners ausgebreitet
sind. Lukas, Alina und all die
anderen Florianswelpen müs-
sen sich jedoch noch etwas
gedulden, bevor ihre Namen
aufgerufen werden und sie
ihre restliche „Dienstklei-
dung“ in Empfang nehmen
können. In derben rot-
schwarzen Latzhosen stecken
sie schon, und auch die Flee-
ce-Jacken mit den hellen Sig-
nalstreifen haben sie überge-
zogen. Heute ist ihr großer
Tag. heute werden sie in die
Waldheimer Kinderfeuer-
wehr aufgenommen.

Die akademische Feier am
Tag des Schutzpatrons der
Brandschützer, des heiligen
Florian, im Gerätehaus an der
Mühlheimer Straße bildet da-
für den Rahmen. Auch Ober-
bürgermeister Dr. Felix
Schwenke und Offenbachs
oberster Brandschützer Uwe
Sauer wollen es sich nicht
nehmen lassen, die dritte
freiwillige Feuerwehr im
Stadtgebiet zu ihrer jüngsten
Abteilung zu beglückwün-
schen. „Vor sechs Jahren – ich
war das erste Mal Feuerwehr-
dezernent – kam der Gedan-
ke auf, Kinder mit dem The-
ma Brandschutz vertraut zu
machen. Nun gibt es in allen
Stadtteilen Kinderfeuerweh-
ren, da die Feuerbiber und
die Rumpenheimer Flämm-
chen Zuwachs bekommen
haben. Wer hätte das damals
gedacht!“ freut sich der Ver-
waltungschef mit den 14 Flo-
rianswelpen aus Waldheim.

Um die zehn Jungs und vier
Mädchen im Alter zwischen
sechs und zehn Jahren küm-
mern sich mit Carmen Gess-

ner und Ann-Christin Werner
zwei fähige Leiterinnen. „Wir
können darauf vertrauen,
dass ihr professionelle Grup-
penarbeit leisten werdet“, at-
testiert Wehrführer Hubert
Springer der Erzieherin und
zweifachen Mutter bezie-
hungsweise der erfahrenen
Fachkrankenschwester die

erforderlichen Qualitäten.
OB Schwenke und Sauer be-
kräftigen das sogar amtlich,
in dem sie den Frauen und ih-
ren vier assistierenden Be-
treuern Ernennungsurkun-
den aushändigen.

Anfang Januar hatte es eine
Erstinformation zur Grün-
dung einer Kinderfeuerwehr
in Waldheim gegeben.
„Schon da zeigte sich, dass es
im Stadtteil Interesse gibt“,
sagt der Wehrführer.

Für den siebenjährigen Si-
mon und seinen zwei Jahre
älteren Bruder Leonard, die

in Blickweite des Feuerwehr-
heims wohnen, stand von An-
beginn fest: „Da machen wir
mit.“ Mutter Katrin Becker ist
überzeugt, dass ihre Söhne
bei den Florianswelpen sinn-
volle Freizeit verbringen wer-
den. „Und der Weg dorthin ist
obendrein kurz, so muss ich
mir keine Sorgen machen.“
Anders als in Bieber und
Rumpenheim gibt es in Wald-
heim noch keine Warteliste,
denn nach Worten von Ann-
Christin Werner liegt die Ka-
pazitätsgrenze bei 20 Kin-
dern. „Diese Zahl ist noch
nicht erreicht, sodass weitere
Anmeldungen möglich sind.“
Zur Kontaktaufnahme ge-
nügt eine E-Mail an kinder-
feuerwehr@ff-waldheim.de.

Fortan jeden Samstag um 10
Uhr treffen sich die Florians-
welpen für zwei Stunden im
Vereinsheim der Brandschüt-
zer, um in die Welt der Feuer-
wehr hinein zu schnuppern.
Auch geht es darum, im spie-
lerischen Miteinander Sozial-
kompetenz in der Gemein-
schaft zu erwerben. Allein in

Hessen gibt es inzwischen
fast 800 Kindergruppen, in
denen knapp 10000 Mädchen
und Jungen mitwirken. Mit
Vollendung des zehnten Le-
bensjahrs besteht die Mög-
lichkeit zum Wechsel in die
Jugendfeuerwehr. „Lobens-
wert“ nennt Offenbachs Eh-
renamtsbeauftragter Rein-
hard Knecht solche Ansätze
zur Nachwuchsgewinnung,
„denn die Feuerwehren sind
ein unverzichtbarer Bestand-
teil unseres Gemeinwesens.“
Sodann überreicht er dem
Leitungsteam einen Scheck.

Bei den Kleinen ist die Freu-
de groß, als OB Schwenke
eine riesige Geburtstagstorte
anschneidet und keinen hin-
gehaltenen Teller leer lässt.
Etliche Sponsoren unterstüt-
zen das Projekt Kinderfeuer-
wehr finanziell und durch
Sachmittel. Deshalb löst auch
ein Satz leuchtend gelber Ret-
tungswesten bei den Kindern
Riesenbegeisterung aus.
Gleich werden sie anprobiert
und machen die Florianswel-
pen noch stolzer.

Die Waldheimer Kinderfeuerwehr: Sie freuen sich auf die künftigen Treffen, die immer samstags ab 10 Uhr im Vereinsheim der Brandschützer stattfinden. � Foto: Richter

BESUCH IN BIEBER: Das Grundstück von Christine und Karlheinz Andres hat sich eine Fuchs-Mutter mit ihren
Welpen für ihren Spazier- und Pirschgang ausgesucht. � Foto: p

Umstieg auf E-Mobilität gefordert
OFFENBACH �  Auf Initiative
der Grünen macht die Tansa-
nia-Koalition Druck beim
Umstieg der Stadtverwaltung
auf Elektromobilität.

Laut einem Antrag fürs
Stadtparlament soll die Ver-
waltung innerhalb von drei
Monaten ermitteln, zu wel-
chen Kosten und bis wann die
Dienstfahrzeuge der Ämter –
wo noch nicht geschehen –

auf Elektromobilität umrüst-
bar sind. „Während das Ange-
bot für die Bürger mit sechs
E-Mobil-Stationen bereits vor-
bildliche Dimensionen an-
nimmt, ist der Einsatz von E-
Autos innerhalb der Stadtver-
waltung noch ausbaufähig“,
heißt es.

Wer mehr zum Thema neue
Mobilitätslösungen für Offen-
bach wissen möchte, merke

sich schon jetzt den 30. Juni
im Kalender vor. Dann wird
es am Goetheplatz von 16 bis
20 Uhr spannende Neuheiten
und Diskussionen rund um
das Thema „Mobil im Stadt-
quartier“ geben. Mit dabei
sind Vereine, Initiativen, Ex-
perten der HfG und promi-
nente Gäste wie der hessische
Verkehrsminister Tarek Al-
Wazir. � mad

Sinnvolle
Freizeitbeschäftigung

Fürs Leben neben
dem Platz schulen

OFC kooperiert mit „Joblinge Steilpass“
OFFENBACH � Tausende träu-
men von einer Profikarriere
im Fußball. Allerdings gelingt
nur wenigen dieser Schritt.
Daher müssen die Nach-
wuchssportler nicht nur für
das Leben auf, sondern auch
neben dem Platz geschult
werden. Dazu hat das Nach-
wuchsleistungszentrum des
OFC einen neuen Partner:
„Joblinge Steilpass“.

„Die Kooperation stellt für
uns einen weiteren Baustein
zur Optimierung der indivi-
duellen Betreuung unserer
Talente dar“, teilt der OFC
mit. „Joblinge“ ist eine Initia-
tive gegen Jugendarbeitslo-
sigkeit; sie arbeitet beispiels-
weise mit den Leistungszen-
tren des FC St. Pauli, Rot-
Weiss Essen, TSG Hoffenheim
oder Eintracht Frankfurt.

„Wir, die Verantwortlichen
der Offenbacher Kickers sind
von dem Konzept überzeugt
und haben deshalb einen Ko-
operationsvertrag mit ,Joblin-
ge Steilpass’ abgeschlossen.
Wir sehen auf diesem ge-
meinsamen Weg eine weitere
Chance, die uns anvertrauten
jungen Menschen, über den
sportlichen Alltag hinaus zu
formen, zu prägen und ihnen

dadurch einen Weg in den Be-
ruf nahe zu bringen“, sagt
OFC-Sprecher Lars Kissner.
Die Schirmherrschaft habe
Sozialminister Stefan Grütt-
ner übernommen.

Ziel sei es, die Kickers-Ju-
gendlichen von U15 bis U19,
durch Schulung mit Mitarbei-
tern von Joblinge Steilpass
und durch Begleitung eines
Mentors des OFC (Personen
aus dem sportlichen Umfeld),
auf den beruflichen Alltag
vorzubereiten, „um eine
höchstmögliche Qualifizie-
rung zu erreichen und eine
nachhaltige Integration in
den ersten Arbeitsmarkt zu
ermöglichen“.

Ins Leben gerufen wurden
die „Joblinge“ durch eine In-
teressengemeinschaft gegen
Jugendarbeitslosigkeit, mit
einem starken bundesweiten
Netzwerk. Gut 550 namhafte
Firmen haben sich dieser Ini-
tiative angeschlossen. Sie er-
möglichen unseren jungen
Menschen, mit Praktikums-
und Ausbildungsplätzen, die
Möglichkeit der Weiterbil-
dung und Eingliederung in
den Berufsalltag, während
und nach ihrer sportlichen
Laufbahn. � vum

DI@LOG IM NETZ
Berichte unserer Zeitung wer-
den auch im Internet auf unserer
Homepage www.op-online.de
eifrig kommentiert.

So hat der sogenannte Hun-
dekontrolltag für viele Beiträ-
ge gesorgt. Der Nutzer Owwe-
bacher: „Sind die Herrschaf-
ten der Stadtpolizei mit
Scheuklappen unterwegs ge-
wesen, anders kann man die
wenigen unangeleinten Hun-
de kaum erklären oder aber
gab es eine zeitliche Be-
schränkung?“

Das wird geteilt von Franzi
Alter: „Ich glaube dieser Erhe-
bung nicht, weil sie sich (lei-
der) so gar nicht mit meinen
alltäglichen Beobachtungen
zu decken vermag. Wenn ich
allein lese, dass auch Unifor-
mierte unterwegs waren...
Was genau sollen das für Kon-
trollen sein, wenn man op-
tisch vorgewarnt wird? Und
noch etwas: Die Bußgelder
sind witzlos, da halbherzig
und niemandem wirklich
wehtuend und schon gar
nicht zur „Umerziehung“ ge-
eignet.“

„Ein effizienter Einsatz der
Ordnungskräfte wäre hilf-
reich“, findet Nutzer Kalle 52.
„Ob Hundehaufen oder Autos
in der Fußgängerzone; nach
17 Uhr und an Sonn- und Fei-
ertagen herrscht da Wild-
west, von Ordnungsamt-Ver-
tretern keine Spur mehr. Und
das in einer Großstadt.“

Und Skywalker setzt noch ei-
nen drauf: „Ich denke, dass
das Ordnungsamt längst auf-
gegeben hat. Freilaufende
Hunde auf Spielplätzen ge-
hen gar nicht. Kampfhund-
rassen gehen überhaupt
nicht. In Offenbach scheint
dies egal zu sein...“

Und dann fügt er hinzu:
„Ich bin sehr enttäuscht von
der Stadtregierung!“

Aber auch der Ärger um die
Fahrkartenautomaten, an de-
nen keine Tickets für den
Fernverkehr zu ziehen sind,
beschäftigt die Leser. So
merkt etwa der Nutzer Radler
an: „Slogan: „DIE Bahn - eines
der letzten Abenteuer...“

„Nicht nur das“, ergänzt
Mailer, der offenbar noch et-
was ganz anderes beobachtet
hat: „Auch ein RMV-Ticket
kann man bei den neuen Au-
tomaten nur noch mit EC
oder Visakarte kaufen, weil
sie weder Münzen noch
Scheine annehmen. Wer
ohne Fahrschein fährt muss
60 Euro bezahlen. Was soll
man tun wenn alle Automa-
ten streiken?“

Die unter Pseudonym auf
www.op-online.de kommentie-
renden Nutzer sind der Online-Re-
daktion durch vorherige Regis-
trierung namentlich bekannt. Die
Redaktion behält sich Korrektu-
ren nach den Regeln der deut-
schen Rechtschreibung und Gram-
matik vor.

Der Offenbacher Heinrich-
Heine-Club trauert um seinen
Gründer und langjährigen
Vorsitzenden Günther Diehl,
der im Alter von 71 Jahren ge-
storben ist.

Diehl wurde 1946 in Wies-
baden geboren und absolvier-
te eine Lehre als Einzelhan-
delskaufmann. Mit Studen-
ten las er linke Philosophen
wie Karl Marx, aber auch
nicht so bekannte Theoreti-
ker wie Ernest Mandel. Sol-
che Lektüre und die Diskus-
sionen in der 68er Bewegung
prägten ihn als Linken, der
sich in Projekten gegen Ras-
sismus, für Frieden und Völ-
kerverständigung engagierte.

1979 kam er nach Offen-
bach und heiratete. Seine Fa-
milie mit den Kindern hat
ihn immer unterstützt und es
so ermöglicht, dass er sich po-
litisch und kulturell engagie-
ren konnte – bereits in den
1980er Jahren bei der Offen-
bacher Friedensinitiative.

Ein besonderes Anliegen
war ihm, eine Symbiose zwi-
schen seiner politischen Ar-
beit und der Kultur zu schaf-
fen. Nach vielen Einzelge-
sprächen gründete er 2003
mit einer kleinen Gruppe den
Heinrich-Heine-Club. 15 Jah-
re war er dessen Vorsitzender
und stellte die Weichen, re-
gelmäßig Kleinkunst, Litera-
tur und Musik sowie Insze-
nierungen, von denen die
meisten dem linken Spek-
trum zuzurechnen sind, auf
die Bühne zu bringen. Dabei
lagen ihm auch gerade nicht-
deutsche Interpretationen

und Rezitationen von Texten
von Heinrich Heine am Her-
zen.

Seine Besonnenheit und sei-
ne wertschätzenden Um-
gangsformen zeichneten ihn
aus. Diehl besaß das Talent,
Menschen zusammenzubrin-
gen und die Ehrenamtlichen
mit Fingerspitzengefühl im-
mer wieder „bei der Stange“
zu halten. Mit seiner zielge-
richteten und zuverlässigen
Art steckte er alle an mit dem
Interesse an der Bühne und
dem Organisieren von Thea-
teraufführungen. Mit seiner
schweren Krankheit ging er
offen um und blieb dem
Heinrich-Heine-Club weiter-
hin eng verbunden. „Wir ver-
lieren in Günther Diehl einen
Freund, der mit vielen von
uns seit Jahrzehnten in ge-
meinsamen linken Engage-
ment auch außerhalb des
Heine-Clubs verbunden war“,
schreibt der Club, dessen Mit-
gefühl Diehls Frau und Söh-
nen gilt.

Günter Diehl

NACHRUF

Heinrich-Heine-Club trauert um Gründer
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Balkontür
aufgehebelt

OFFENBACH � In der Nacht
von Sonntag auf Montag, zwi-
schen 20 Uhr und 1.20 Uhr,
kletterten Einbrecher in der
Langener Straße auf den Bal-
kon einer Wohnung im Hoch-
parterre und brachen dort die
Balkontüre auf. Die Einbre-
cher durchsuchten die Woh-
nung im Stadtteil Bieber
nach Wertsachen und ließen
Schmuck, Besteck, einen Lap-
top und ein Navigationssys-
tem mitgehen. Zeugen, die
sachdienliche Angaben ma-
chen können, werden gebe-
ten, sich unter der � 069
8098-1234 bei der Kriminal-
polizei zu melden. � fb

Auto-Scheiben
eingeschlagen

OFFENBACH � In Bürgel wur-
den am Sonntag gegen 3.20
Uhr zwei Fahrzeuge in der
Staudenstraße aufgebrochen.
Der Dieb schlug die Scheiben
an einem Auto und einem
Laster ein und nahm die in
den Fahrzeugen befindliche
Geldbörsen an sich. In diesen
war neben den persönlichen
Papieren vor allem Bargeld.
Durch Zeugen konnte der
Dieb als 1,70 bis 1,80 Meter
groß, mit dunklem Pullover,
heller Hose, schwarzen Schu-
hen bekleidet und mit kur-
zen schwarzen Haaren be-
schrieben werden. Hinweise
an: � 069 8098-1234.


